
grundsätzliche Ihemen des Rätelebens anzubieten. Die vorauigegangenen an en WIT
bereits iIrüher, ausführlich, gewürdigt. Der Band entspricht ach Anlage, Gliederung
und Ausstattung den bısher erschienenen Banden So bietet der Band Abhandlungen ZU

geschichtlichen Ihemen (Z „flagellantı  s Heiligengestalten (u Francesco dı Assis],
514—527, (110vVannı Francesca Fremyot de Chantal, 00—12 G10vannı CTOCEeE, DE

Besonders ausiührlich S1Nd die Artikel ein1gen en un! Ordensfamilien Tall
m1ınorı simpliciter dicti, 393—911, Tall predicatorI], 923—970, Francescanı 264—51 2 und, wı]ıe
annn ohl erwarten, Der die große und weitverzweigte Familie der Franziskanerinnen:
Francescane 1 74— 445 An Ihemenartıkeln gibt einN1ge, die sıch mıit periphereren (je-
enständen befassen (SO Za filosofia, der 1N1Z1azıonı Tibali), Wäas deren unmittelbare (!)
Bedeutung IUr das Ordensleben eUnN. andere Stichworte zielen Zentrales 11nı
religione, 40——58; IOrmazlone, 1312145 Der Vorsatz, psychologische un: sOzlologische Per-
spektive: berücksichtigen, wiIird einigen Stellen gut durchgeführt (Iondatore, 1011, durch

Burgalassi doch waren ler einige Beispiele aAaUS der Ordensges  ichte nutzlich GJEWESEN  5  ‚M
formazlone, spettı pS1CO-SOCIlali, 130—145, SCcarvaglieri). Dıie Beispiele dürfiten genügen,
darzutun, eın WI1Ie breites Spektrum VO  - Information der Band wieder Dbringt einzelne
Wünsche werden el auftauchen, Was den Wert des großen Verlagsprojektes Der aum
mındert d1ie Drachbarriere, unvermeidlich und wirklich ‚ugleich, wird einer fruchtbringen-
den Benutzung 1mM deutschen prachgebiet 1e1 her 1 Wege stehen Lippert
GUTL, Martin FELGER, Andreas: Du hist Abraham. Meditation ın Wort un Bild
Graz, Wien, öln 1977 Verlag Styria, 12585 S IIl mehrfarbige Holzschnitte,

49 ‚—
Die Erzählungen ber den tammvater Abraham bilden die der Vätergeschichte des
en estaments In der Farbigkeit iıhrer Darstellung und 1n der leie ihrer theologischen
edanken sSind sS1e unuüubertro{fifen un vwen darum Menschen er Generationen M O=
chen Besonders unstiler uühlten S1CH immer wlıeder inspiriert, die en Iraditionen 1n Neue
OTlie fassen der die prachtvollen Bilder mıt den Farben ihrer Zeıt N  S interpretieren.
Ihemen WI1e erufung und Auserwählung, Prüfung, Glaube, Nachkommenschafit, egen Uun!
Verheißung, die ler angesproche werden, S1Nnd VO  =) überzeitlicher Aktualıtät un: edeu-
LUNg un! reizen ständig Auseinandersetzung.
Diese und andere Ihemen bilden auch den Inhalt des prachtvoll gestalteien uches VO.
Andreas Felger un! artin utl Die 28 1n der orm einfachen, ber ausdrTu!:!  sstarken Olz-
chnitte (18 davon 1n mehrfarbigem Großformat) VOL Felger sSind eingerahm V kurzen
Schriftzitaten QUuUSs dem Abrahamszyklus Gen 12 und VO wahrha poetischen edita-
L1LOoNen artın u  SY denen immer wieder gelingt, 1n überzeugender, eindringl:ı  er Weise
aktuelle Bezüge herzustellen FErlebnisse UunNn! Erfahrungen uNnNseilel Alltagswe werden
geschickt mi1t der Geschichte Abrahams verbunden, hne daß je der 1ındruc gewaltsamer
Zuordnung entstände Die GGemeinschaftsarbei e1INes katholischen Geistlichen un: eines
evangelischen Künstlers sind e1Nn schOner Beweis afür, daß T1sten beider Konfifessionen
dUS denselben Quellen chöpfen un: gemeinsamer Aussage kommen können. Das Buch
ıst N1C. für die Lektüre 1n einem Zug gedacht; Bilder und exie erilordern ihre Zeıt und
geben ihren eıchtium NUur nach intensıiver Beschäftigung preıls, Der unsch der beiden uto-
1  - sollte en Christen eın nliegen Sse1N: „Die Begegnung miıt Abraham mOge ihnen 1Ne
TNEeUe e1lte 1n ihrem Denken und Fühlen, In ihrem Glauben un Ho{iffen geben 11)

Heinemann

ZINK, Jörg 5agz mM1r wohin. Weg un jel des Menschen. Stuttgart 1977 Kreuz Ver-
lag, 135 9 69 Fotos, Ppbd,, 24 —.
Die Sinnfrage des Lebens beschäftigt jeden Menschen, der nıcht achtlos ın den Tag hinein-
ebt Die vielen Antworten, die 1mM auife der ZEET® Philosophen un! Iheologen, Dichter un!
Denker gegeben aben, beweisen aber auch, daß das Fragen nNn1ıe e1N Ende omm und
VOnNn jedem 116  C ın Angriff Y werden uß Niemand überblickt alle Windungen
und Gabelungen des eges, den gehen hat, un! niemand ist schon alle Wege an-
gen So hat einen guten Sinn, Erfahrungen auszutauschen un! JewoNnnene Einsichten
anderen miıtzuteilen.
Der ekannie Verfasser dieses uches richtet als christli:  er eologe Jesus VO: Nazaret
die rage „Hast Du einen Weg, den WIT gehen konnen” und Tzahlt mıt eigenen Worten
die eschichten un espräche nach, die Jesus miıt den Menschen VO damals führte ET
fiindet 1mM Neuen Testament acht verschiedene W eisungen für uUunNnseTrTen Weg, die 1n ben

vielen Abschnitten näaher entfialtet Die Überschriften C: in knapper Form, Was

Ta



el geht erl du selbst, Gib das Herz, ün IUr das Groößere, Nimm
die Menschen d. ebrauche deine reiheit, Gen den unieren VWeg, Setze es auf
den Glauben un! el nıCcH stehen
Zink hat oft bewlesen, daß die TODleme unseTeI Zeıt un! die nlıegen ihrer
Menschen VO: TUN! auf ennn Bewundernswert ist imMMmMer wieder seın Geschick, wI1ıe
aus der un! 1 vorliegenden Fall aQUSs dem Neuen Testament ntworten bieten
weiß, die VO. modernen LeserT verstanden un! aNYENOININ werden konnen. Da oMMmM'
Der uch au{f keiner Seite der Eindruck auf, ler werde VO eiwas ergangenem und
darum Überholtem gesprochen Der Leser weıiß sich unmıttelbar angeredet un! mıt seinen
Fragen erNs Y' Kann INd.  b eiwas Besseres Der E1n Buch sagen? Dıe beigegebenen
OI0S Eindrucke un! Erfahrungen uUuNnNseiel Gegenwart 1 Bild fest, illustrieren das
geschriebene Wort der gewinnen umgekehr durch das kommentierende Wort besondere
Aussagekrait. Dıe Erfahrungen des risten  C Zink SINnd bedenkenswert IUr alle, die selbst
eine christlıche Antwort au{f die rage ach dem 1Inn des Lebens suchen. uch W e1lll diese
Antwort immer persönlich ausfallen muß un! nicht VO  - anderen einiach bernommen
werden kann, S1e dari profitieren VO den insıchten und Erkenntnissen anderer, die mıiıt

Heinemannuns den gleichen Weg en
N, Yigael: Hazor. Die Wiederentdeckung der Zitadelle Salomos. Hamburg 1976
Hoffmann un ampe Verlag. 278 SI En 39,80
Dıie Hazor 1n Nordgalıiläa, QUS agyptischen Quellen se1t 1800 (ChT bekannt und 17
den Maribriefen 1700 @©T als Dynastensıit: und Handelszentrum ausgewlesen, Wal 1n
der Zeit der andnahme Hauptstadt e1ines großen Regionalstaates un! wurde durch israell-
tische Iruppen unier Führung Josuas eingeäs  erl, Von Salomo wieder aufgebaut, Tlebte
Hazor offensichtlich 1ne angere Blütezeit, die IRST miıt der Eroberung Urcl Tiglatpıleser 11L
733 (T Ende g1ng Für ahrhunderte VeIrYeSSECN, wird sS1e TST wleder 1n der akka-
baerzeit ıTwaäahnt Dıie Ausgrabung d1iıeser uralten Sta‘ die 1n der Geschichte sTaels 1ıne
große gespie. hat, mußbte IUr die 15 Irchaologie 1ıne Teizvolle Au{igabe se1IN.
Nachdem bereıts 1926 John arstang, der 1TekKiIiOTr der Abteilung Alteritumer der brıtischen
Mandatsverwaltung VO.  b Palästina, 'Tell el-Qedah als andor Hazors identifiziert und erste
Trabungen OTIQ:!  IM a  e, 1955 der ekannie israelische Irchäologe und
Politiker Yıgael 1n ıne eue Ausgrabungskampagne, die den bestfinanzierten und
Organisierten, VO!L em Der uch erfolgreichsten nternehmungen dieser Art 1 Vorderen
Oriıent gehoren sollte.
Yadin selbst hat die eschichte dieser Ausgrabung, die 1n Zzw el Etappen VO  _ un
VO B dur:!  geführt wurde, ın vorliegendem Buch aufgezeichnet,. Es ist e1n persOn-
licher, sehr en!  Jerter Bericht geworden, der ın lebendiger und anschaulicher Weise die
einzelnen Phasen der Ausgrabung er und noch den Leser jene TTegun: spüren
Jaßt, die die Wissenschaftler bel iNrer Arbeit immer wieder vorwärtstrieb. Es wurden 1
Yanzel die Überreste VO 21 Staäadten gefunden, die zwischen 2700 WE (CHT. un! 150 {Il. CT
aufeinander olgten Deutlich lassen sıch 1ne Unterstadt V  - 30 ha un! 1Ne Oberstadt VO.

eiwa 162 ha unterscheiden. In der Unterstadt, die erst des ahrhunderts V (3r
angelegt un! 1U bıs ihnrer Zerstorung 1n der Halite des Jahrhunderts besiedelt
wurde, fand INa außer allerleı interessantem Kultgerät einen immer wieder erneuerten
kanaanäischen Tempel, dessen letzte orm 1n ihrem TUNAdTL. STAar. den salomonischen
Tempel VO'  — Jerusalem erinnert. Seine Ausgrabung erDTIa| die bisher vollständigste
amml1ung VO Kultinventar 1n Palästina. In der Oberstadt, die D1IS 1Ns Jahrtausend Zzurück-
reicht, wurde e1nNn Pfeilerbau qQqUS der Zeit des KÖNI1gS Ahab, SOWw1e eın OTr un!
eıle einer Kasematten-Stadtmauer QdQUuUS der Zeıt Salomos freigelegt. Zu den etzten edeu-
en Nntdeckungen gehörte 1968 der Fund eliner Wasserversorgungsanlage, die mıiıt den
azu gehörigen Bauten 1ne ohe VON 42 erreicht.
Text und OI0S sind 1n der Darstellung eng miteinander verbunden un! erleichtern die Lek-
tuüre, die keine esonderen wissenschaftlichen Kenntnisse vVvorausseitizl. Dıe Biılder sind ZW al

nicht imMmMer VO.  3 etzter echnischer Periektion, aIiur Der VO echter Authentizität. An Stelle
der zahlreıchen Luftauinahmen, die ohl T dem miıt der Lage Vertrauten etiwas
wären noch mehr eichnungen un! Skizzen, die einzelne Grabungsbereiche ubersı!:  ıch dar-
tellen, ohl hilfreicher GeWESENN., DIie typographische Ausstattung des uches ist ausgezeich-
nelt, das TUCH angenehm und übersichtlich, die weniıgen Druckfehler aum sinnentstellend.
(Auf 11 muß ohl heißen Jahrtausend V CHhr) Eın lesenswertes Buch für
alle, die sıch IUr die el, für die eschichte des eiligen Landes un! des Volkes Israel
interessleren. Der Verfifasser außerte 1973 den unsch, dem Leser mOÖge vergönnt se1IN,
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